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fonlK'iilion in Omaba abhalten. Man
erwartet einen sehr zahlreichen Be.
such. '

Gmaha Muslkverein.
Ik'eeses Oper Sylvesters wurde

Sonntag nachmittag mit cr

durchgenommen.

vritensttgriffe im
Westen abgeschlagen!

Teutsche führen wuchtige liegen
angriffe gegen die Franzosen?

schwere Verluste der
Kanadier. Sonnt,

liste geht hervor, daß die Canadier
bei deii jüngsten Angriffen über
2.000 Mann an Toten und Verwun-
deten verloren haben. Darunter bc
finden sich 37 Amerikaner.
Teutsche schließe mit Glaskugeln.

Petrograd. 23. April. Offiziell
wird gemeldet, daß die Teutschen
am Aa-Flu- ß (Niga Front) plötzlich
angegriffen haben. Die Angreifer
schössen nlit Glaskugeln. (Blei oder
Glas das ist Jack wie Hose

Hauptsache ist und bleibt, daß sich

die deutschen Geschosse bewähren!)

nachmittag fand die Ge I

von Neeseö Oper Snlireralprobe

Cuntmb verlangt vsn
uns Nshrung5N!ittel:

ie Spürten habe genug Truppen,
aber der Hunarr klopft a

ihre Türen.

ÖafWfiton, 23. April. Alles.

Kai die Alliierten gegenwärtig der.

langen, lind NahrMgsmittcl. cl

und adcrmcils Nah.
rinigölllittcl. Theses geht aus den

rnformcüsn Koiisneiizm. die heute

pnschen Mugttedcrn der britischen

Sljimmiftim und amerikanischen Di-

plomaten stattgefunden, zur Genüge
Zröor.

Ojfzicll wird hervorgehoben, daß

Berlin, 23. April, über London.
In dem heutigen deutschen offi

ziellen Bericht wird gemeldet, daß
auf einer weiten Front im Westen
blutige Kämpfe toben, daß die an
greifenden Briten aber an allen
Punkten zurückgeschlagen und rauch,
tige Gegenangriffe der Deutschen
unternommen wurden. In dem

llartenkrättzchen des
Frauen-Yilfsverein- s!

Wird Mittwoch nachmittag anstatt
Mittwoch abend im Mnsik

heim stattfinden.

Der Fraucn-Hülfsverei- n hat be
kanntlich vor einiger Zeit eine Kar.
tcnpartie angekündigt, um seine noch

an Hand befindlichen Gegenstände,
die von Wohltätern geschenkt wur
den. abzusetzen und seine Geschäfte

abzuschließen. Ursprünglich sollte
die Festlichkeit Mittwoch abend, den
25. April stattfüiden. Umständehal.
ber mußte sie jedoch auf Mittwoch

nachmittag, also übermorgen
nachmittag vorlegt werden. Es ist
nun zu hoffen, daß diese Verände

rung dem Besuch keinen Abbruch
tun wird. Die deutschen Frauen
sollten in erster Richwng für starken
Besuch sorgen, indem sie sich selbst
und solche Freunde, die nichts von
der Veranstaltung wissen sollten, für
dieselben interessieren. Für gute
Unterhaltung ist gesorgt und man-cke- r

Besucher wird mit prächttgen
Gaben beladen, den .Heimweg an
treten können. Man helfe dem

Fraueii'Hülfsverein sein gutes Werk
in der rechten Weise abzuschließen.

diesbezüglichen Bericht heißt es:
(wettern drangen britische streit.

Feines vankett des
Damen-Ucgclklub- s!

Wie alljährlich, so gaben auch in
diesem Jahre, nänllich am letzten

Sonntag abend, die Mitglieder des
Damen Kegelklubs ihren Ehegatten
im Teutschen Haus ein Bankett.
Und von vornherein möchten wir sa

gen, daß das von der Hausverwalte
rin Frau E. A. Harms gelieferte
Essen vorzüglich war. Sowohl ihr
als auch ihrem Manne wurde dn
Dank der an der Tafel Teilnehmen
den ausgesprochen. Die PmjcnrdV'
Frau Theo. Sinhold begrüßte die

Gäste mit einer hübschen Ansprache,
worauf Herr Fritz Menke die Rolle
des Spruchmeisters übernahm mi
Jedem zu Worte kommen ließ. Aerr
Ferdinand Lehmann gab mehrere ko.

mische Vorträge zum Besten imd
,Herr Theo. Sinhold tnig cin Gö

dicht vor, das allgemeine Heiterkeit
erregte. Es wurde der Wunsch aus
gesprochen, daß in Zukunft der Da
men Kegelklub öfters ähnliche Fest
lichleiten arrangieren sollte, und die
Idee wurde begeistert aufgenommen.
Ja, man ist sogar willens, die Her
ren zu veranlassen, allwöchentlich
dem Kegelspiel zusammen mit den
Frauen obzuliegen. Jedenfalls der
lebten die Festtcil,nehincr einige ge
nußrciche Stunden. Nach Äufhc
bung der Tafel begab man sich auf
die Kegelbahn, um zur Verdamrng
des Essens beizutragen. Aber die

Männer unterlagen den gewandten
.Neglerinnen; sie waren weniger ge-

übt, - als ihre Frauen.

freiste nordwestlich von Lens in einer
Breite von 500 üDfctcr in unsere
vordere Stellungen ein, wurden aber

Selbstmord aus Furcht,
Soldat zu werden!

Edward Latowöky,' Sohn von' Wil.
liam Latowsky, 1017 Atlas Straße,
wurde heute friih nach sechs Uhr
hinter dem Haufe 1026 Dominion
Straße an einem Baume als Xk'iche

hängend ausgefuuden. Sein Vater

glaulit, sein Sohn hat sich deshalb
das Leben genommen, weil er

er ivürde zum Militärdienst
auLgehoden und gezwungen werden,
gegen Teutschland zu kämpsen. In
den Taschen des Toten wurde ein
Zettel mit folgender Inschrift vorgc-sunde-

Ich lasse meine Gebeine
den Colleges". Der junge ''Mann

muß sich nach Ansicht des Polizei
arztcs Nigro kurz nach Mitternacht

erhängt haben. Der Vater soll der
Polizei gegenüber gesagt haben, daß
der Sohn bereits zweimal einen
Sclbfniwrdvcrsuch unternommen ha-b-

und daß die Eltern, als er sich

Sonntag abend plötzlich unbemerkt
entfernte, gleich die Hoffnung aufge-

geben hatten, den Sohn noch einmal
lebend zu sehen.

Bürgschaft derweigcrt.
Cedar Mpidö, Ja.. 23. April.

Dr. William von Gerard. ein frü-

herer deutscher Offizier, der als Spe.

bei euieiii Gegenangriff wieder ver

Familientragööie aus
Anlas; des Urieges!

Fonkers, N. f)., 23. April. Im
Verlauf eines WorNvechselS über den

ctricg erschoß der Pastor Robert F.
Bcrry von einer Prrobuker lmcin.
de in Ost unsers sne Schwieger.
mutter, eine Deutsche, sonne seine

Frau und verwundete seine 'Schwä-

gerin ebenfalls schwer. Hierauf ln

ging der Toppelnlörder Selbstmord.
Auf einem von ihm hinterlassenen
Zettel standen die Worte: Vernickle

Preußen."

Eine Extrawurst
für Sedöy Noosevclt!

trieben. Heute früh nach vorausge

vester" mit Orck)csterdcgleitung im
Musikverein statt. Es hatte sich eine
kleine Anzahl Besuär dazu cinge.
funden und die ivar entzückt über
daö herrliche melodienreiche Werk
unseres hiesigen Komponisten und
die vorzügliche Torbietung seitens
der toaste des Muflkvereins.

Die Aufführung findet nächsten

Sonntag nachmittag pinift 4 Uhr
statt und wird eines der großen

in dcutsän 5tteisen sein. Es
ist zu hosfen, daß die Halle bis auf
den legten Platz besetzt sein wird.
Totsächlich hätte man das Werk in
einem Opmihans aufführen sollen.
Das kann, wie uns der Komponist
verfickM, vielleicht später geschehen
und würde es dann natürlich in dra
inatischer Forin gegeben Norden.

Die Ehöre sind von einer ganz be

soiiöereii Schöiüieit und Urastfülle,
und sie gehen vorzüglich, ttein Teut
sckx'r. der sich für wirtlich prächtige
Äusik interessiert, darf nächsten

Sonntag im Vusikverein fehlen.
Wie wir hören, werden zahlreiche
Deutsche von außerhalb Oinahas
kommen. Wir kömwn ihnen die Ver
siclicrung gelxm. daß sie das nie n

norden, denn es steht ihnen
der größte lenuß seit unserem letz

ten Tängcrfeste bevor. ' '

gangenem rominelseuer griffen die

rrc:i gegenwärtig keiner amcrnani
Um Truppen bedarf: die Alliierten
haben genug Soldaten.

Ader Schinalhans ist in den dn

lern der Alliierten jichenmeister.
iv.b diesem will man abhelfen, ab

hatten um jeden Preis.
. Valfour. der britische Minister für
auswärtige Angelegenheiten,' konfe

rierte heute mit dem Präsidenten.
Präsident Cunlisfe von der Bank

in England, hielt Ztücksprache mit
dem Schatzamtssekrctär Ä!cAdoo.

,'arinesachverständige beider Sfciiio- -

Briten wieder in weiter Front an.
Xxc Schlacht vt noch im Gange."

Tas Artilleriegefeckt bat nordöst-lic- h

von Soissons an Heftigkeit zuge
noinmeni auch an der Aisne und der
Chamvagne wüten furchtbare Artil.
leriekämpfe. Heilige französische

ökassenangriffc nordwestlich von
Villc aur Bois brachen unter unse
rcm Feuer unter schweren Verlusten
für 'den Feind zusammen.

Was die Alliierten melden.

ncn trafen mit, dem Barincsckrctär

Washington. 23. April. Im S3irn

dcssenat brachte Senator Harding
heute zu der zur Beratung stehenden

Konslriptionsvorlagc einen Zusatzan-tra-

ein. welckxr Theodore RooseveltParis, XI. April. Tas Kriegs
amt meldet: Zwei deutsche wuchtige ! gestattet, eine Division Freiwilliger

Taniels zusammen. BrUNchc vJah-t'ir- S

sprachen mit dem Kriegssekretär
tntttm

illat und delltlich aber wird her
Dorzeboben, das; man vor allen Tin
reis darauf bedacht sein muß. den
I.ll-ierte- n Nahnmgsmittel zukom
wen zu lassen.

Cin Mitglied der britischen Nom
Mission Zagte, die Hauptfrage, die

i:::s alle bewegt, ist. wie kann man
Unter den Alliierten die Nahrung?- -

Gegenmigriffe wurden von unseren zu rekrutieren uns dieelbe nach

Streitkräften abgcwicseii. Besonders ! Frvntreich hinüber zu nehmen. ,

hartnäckig gestalteten sich diese Aiärn

zialist für Fußkrankhciten, trotzdem
er iwch deutscher Untertan ist. der

Nationalgarde beigetreten und mit
an der Grenze geweilt hat, ist hier!

inegm lanöesfeindlick, Unüriebe im

Gefängnis. Natürlich weiß niemand,
was die eigentliche Beschuldigung ist
da Onkel Sam sehr schnxngfam in
dieser Beziehung ist. Sein Anerbie-

ten, Bürgfckmft zu stellen, wurde
da die Negicrung in die-

sen Fällen seit Beginn dos Krieges

Vom Automobil getötet.
Der 62jährige Charles Vlomlvrg,

seit 23 Jahren Konsmiktionsinspek
tor der Nebrac-k- a Telephone Eo..

Teutscher Tamendercin.
Ter Teutsche Damen Verein hielt

am letzten Freitag seilte regelmäßige
Sitzung ab, und nach Abwicklung der
Geschäfte ging man zur allgemeinen
Gemütlulzkeit über. Angesichts der
Tatsache, daß es die letzte Verstimm

lung vor der allgemeinen Dürre
war, wurde beschlossen, den Wein-
keller des Deutschen Hauses zu stra
paziercn. Jede Dame mußte ihren
Geburtstag angeben und sich selbst
hochleben lasse, dafür wurde ihr ge.
stattet, ein Gläschen Wein, zu trin
ken. Bekanntlich wollen die Da-

men nach verschämter Mädchenart
nie ihr Alter angeben; diesmal aber
machten sie weiter kein Hehl daraus;
mehrere der Anwesenden hatten so-g-

zwei Geburtstage im Jahr. Aber
daZ macht nichts schön war es doch!

pfe bei ÄoronviUiere und Mont
Hmit. Dreimal griffen die Deut
schen ini Woevre Tisirikt und in den

Voaescn an: aber auch dieie An- -p'ittelfrgge am besten lösen. Es gibt

grifte wurden von uns abgeschlagen, wurde Smnstag gegen Abend, als er

Heilige Artilleriekänwfe kielen sich! an der Tiws Ave. von einer E!er

Betagte Teutsche gestorben.

In ihrem Heim, 1751 südl. ?.

Straße, starb Samstag abend an
Altersschwäche Frau Julia Hasske im
Alter von 79 Jahren. Die Ver
siorbene deren Gatte, Llarl Hanke,
ihr vor zwölf Jahren in den Tod
vorausgegangen. hinterläßt zwei

Söhne. Die Beerdigung , findet

Dienstag nachmittag vom, Trauer
hause aus statt. Herr Pastor Wal.
ter A. Schaefer von der deutsch-evangelisch-

St. Johns Kirche wird
die Leichcnprcdigt halten.

Danksagung.
Allen unseren Freunden und

Nachbarn, welche uns anläßlich der
it und des AvlebcnS unseres

teuren Gatten und Paters,

Carl Falkner,
so viele Beweise ihres Mitgefühls ge.
geben, sowie für die schönen Blumen
spenden sagen wir hiermit unseren

tiefgefühlten Tank.

Frau Carl Falkner
nnd .Minder.

keine britiscke. keine frmonsche, kel

ne italienische odoMsische Nah
rungsmittel frage. Es ist ein Prob
tan, das alle Ententemächte umfätzt.
Auf einer kürzlich abgehaltenen tton- -

südlich von St. Quentin bis nach

leine Bürgichast mehr zulaßt.

ferenj don Vertretern der Alliierten

irischen stieg, von einem Automobil
erfaßt uns auf der Stelle getötet.
Der Lenker des Automobils, Hennan
Ehester, wurde verhastet, später je-

doch gegen $5000 Bürgschaft bis
zum Verhör freigelassen.

Pombenrxplosion.
Ehieago, Ill 23. April. Zwei

Iahrrsvcrsammlung der Leichen
bcstatter.

Vom 5. bis 7. Juni werden sich

wurde ocjchloiicn, alle 'myrungsmit
hi gemeinsam aufzuhäufen und im.
ter sich m verteilen. Wenn Eng'

Nheims bin ab. Cesilich von Cra-onn- e

griffen die Deutschen nach
Trommelfeuer unse

re Stellungen an. ein von uns
Gegenangriff brachte die

feindlichen Stiirmkolonnen zum Ste-

hen. (Somit sind die Alliierten nicht
allein die Angreifer: auch die Deut-sche- n

hauen nicht nur in der Vertei-

digung wacker um sich, sondern sie

die Leichcnbcstattcr - von Iowa und!
Ncbraöka hier zusammenfinden. Es

Bomoenexplosionen waren gestern
Es bezahlt sich, in den Klas

fifizierten Anzeigen" der Tribüne zu
annoncieren.

Man unterstütze die deutsche

Presse, indem man zu ihrer Verbrei.
tung beiträgt.

Konvention der Zahnärzte.
Die Zahnärzte von Ncbraska wer.

den vom 4. bis 7. Juni ihre Jahres- -

verlautet, daß über 500 Tclkgatcn
erscheinen werden.

auch durchzubalten vermag, so

siebt es in Frankreich und Italien
doch trübe aus. T-o- herrscht wirk-Iicftc- r

Mangel an Lebensmitteln, und
schlimmste an der Tache ist. die

Nahrung wird in jenen Ländern im- -

abenö hier zu verzeichnen. Die mie

o; l,.linden auck noch ui uiiu v:aayuis
bett, dem Feinde in der sich bei den ccAMk

ereignete sich im Hinteren Teil de?
neuen Garfield Hotels, wobei die
Läden im (Gebäude zerfrört wurden.!
Die zweite fand im stelle? einer
12'stöckiaen Mietökriserne statt. In

Teutschen immer bewahrten An- -mer weniger.
Tie aauze Angelegenheit wird,.asfsmcthode das acn" m aerben.)

nach dem Eintreffen der französischen ..,
ti.rntWifln nn'rnMiA sicratrnt tncr Kanadiiche Berlnue fürchterlich. beiden Fällen glaubt man, daß Ar

beiterstreitigkciten die Ursache zu den! i rLn .. Ottawa, Ont.. 23. April. Aus
der heute verönentlickten Verlust. Legen der Bomben gewcwn. The N itv Leasnei ationai oecur
W?''f,'lWrii wiwmmmmm

yViir n'ii flrV iMtiiiii iMinttt ', itii ' ri'"' Lj ,1, ,!,, i, . A ,i .itm ,., ,,.,,.. k.t! ,,,

Im Uebrigen hat Balfoiir volle

Bewegungsfreiheit! alles, was er tut
und sagt, ist entgültig, denn er ist

ten der britischen Regierung mit den
weitgehendsten Vollmachten ausge
stattet worden.

Omaha, Nebraskaherrliches Geschenk für unsere ceser für
die Gewinnung eines neuen Abonnenten!

Die Fahrt der Die höchste Pflicht, welche der Bevölkerung von Ne,
braska diese Woche vorliegt, ist, iHre Repräsentanten im
Kongreß aufzufordern, den Präsident zu unterstützen.

OuZel Sieh läßt von' sich hören.
Meine lieben Freunde und Gönner!

Ein paar Worte, das Teutsche
betreffend. Wir haben, let-

zten Sommer den Anfang gemacht,
rn Teutsches Altenheim zu gründen.
Hefen denn auch mit Hilfe unserer

ll a

D EUTSCHLAN

Beamte:
Praesident

GEORGE H. HARRIES

Vizeprae&ident
FRANC! S A. BROGAN.

Schatzmeister
GEO. E. HAVERSTICK.

Sekretaer
VICTOR KOSEWATER.

- Der Präsident hat mit der Hilfe von ihm auserwähl
ter Fachleute einen Plan formuliert, eine große amerika-nisch- e

Armee auf dem Prinzip der allgemeillen Dienst-Pflich- t

zusaminenzuschmieden. Falls derselbe zum Gesetz
gemacht werden sollte, mag unser Land jetzt noch einen
ehrenhaften Anteil am Weltkriege nehmen. Falls der
Plan durch schwächliche Zusätze durchkreuzt wird, wird der
amerikanische Anteil ein jämnierlicher und unser Einfluf;
auf die große Abrechnung am Ende des Krieges und öie
Wiederherstellung der Welt ein geringerer sein.

Damen urüdnrit der größten Bereit-!:'u1iz!e- it

unserer. Freunde und Ge
s.ixift5leute eine anständige Summe,
die sich etwas über $3000 beläuft,
zusmnmengcbracht. Unser Wille war,
diesen Sommer auf irgciiö ciiicr
L6nse den Betrag zu verdoppeln. Da
nun aber der böse Krieg in Europa
l.ns im Wege war und dieser zweite
!.rieg uns noch mehr schadet, sind

r zu der Ueberzeugung gekommen,
Hß wir am besten tun, wenn wir
ie Sache ruhen lassen.

f.t ftkid amerikanische Bürger, ha-de- n

den Eid geschworen, der für uns
Teutsche beilig ist, und werden für
unser - Wopttv-Vaterlcm- d unsere

hm bis aufs Blut. Wir be-k- n

und bitteir jedoch, daß der euro-!- '
'Mi rtxieg recht bald zu Ende ge-

iz n und der Krieg zwischen U. S.
ni Deutschland sich in Wohlgefallen

ouflökn möge, bevor der wirkliche
5empf, wo es wieder so viel junges

f

I

I

I

Der Plan einer auswalzlweisen Nriegsdienstaubhebung, wie vom Präsidenten
befürwortet, ist weise und patriotisch; er ist demokratisch und wirksam,- - er ist richtig.

Wir benutze Konskription für Kriegssteuern wir lassen den ut nickt um frei

willige Veistetiern herumgehen. Wir konskribieren Geschworene selbst in Iriedenszeiten
wir verlassen uns nicht auf Freiwillige. Warum nicht die Aushebuna für die Armee

eines groben Volkes in liegszeiten anwenden?ZjiM ioim iciiroe, roiruiaj leint-- i

Wo Paul König
Kapitän des NnterseeFrachtschiffes Tentschlaud".

Erzählung der Reise des ersten
von Bremen nach Baltimore
und seiner Heimfahrt.

Das weltgeschichtliche Ereignis von dem kühnen Seefahrer
in spannendster Weise geschildert.

Das Buch wird sofort unter die Klassiker der See.Literawr
eingereiht werden. Kein Fabelbuch kann sich mit ihm der
gleichen.

In unterhaltendem Erzählertone wird dem Leser von dem
Werden deK Gedankens erzählt, von der Erbauung des Schiffes
und von der Erregung der Abfahrt. Tann wird der erfolgreiche
Durchbruch, an englischen und französischen Kriegsschiffen vorbei,
die gefahrvollen Abenteuer der Ozeanreise und die Ankunft m
Baltimore geschildert, die Kapitän König zu einem 'Helden der
Geschichte gemacht haben.

Reichlich hat der unerschrockene Kapitän den enthusiastischen

Empfang verdient, der ihm bei seiner Rückkehr in Bremen be
reitet wurde. Sein bemerkenswertes Buch wird bereits in sechs

Sprachen gedruckt.
Dieses interessanteste Buch der Gegenwart wird nur un

seren alten Le'ern kostenfrei zum Geschenk verabreicht, die uns
einen neuen Leser mit $5.00 auf eine fährliche Bestellung
zusenden.

Die Tribüne verkauft auch das Buch zum Preise don
$1 25; mit Vorto $1.35.

Die Tribüne ' hat mit den Hercnisgebern des Buches, der
Heorsfs International Library Co. das Abkommen getroffen
fiir den alleinigen Verschleiß des Buches in dieser Gegend.
Die Profite werden nach Vereinbarung mit Kapitän König dem
Matrosen.Pennonsfond der Teutschen Ozean-- hederei zufließen.

Das Werk ist reich illustriert. Leinen-Einban- Ein Herr
liches Weihnachtsgeschenk.

Man sende uns sofort einen Leser und sichere sich das un
vcrgleichliche Buch.

Tägliche Omolja Tribüne,
Omaha, Ncbr.

?estcllzettcl zu verwende bei Einsendung eincö neue Lesers.

Einliegend finden Sie $5.00 für die Zusendung der Tag.
lichen Omaba Tribüne auf ein Jahr an nachiolgmden ene
Leier. Senden Sie mir als Vergütung das Buch: Die Fahrt
der Deutschland" von Paul König.

Name des neuen Lesers

Flame des Einsenders

Ort und Staat

?n?ang nimmt. Wenn uns die Ge

l.g.v.be't geboten wird, werden wir
edle Sache wieder ernsthaft wei-

ter fubren, wn so nach und nach

nien Flugcl des Altenheims hinzii-- !

s 'llen. worauf Omcha stolz sein ö

. -- n. Zlvc Anfang ist schwer, aber

nt ui, und daran fehlt es ja bei! j

Exekutiv-Komite- e:

DR. C. C. ALLISON.

j. L. BAKER.
H. H. BALDRIGE.
E. A. BEXSON.
DR. W. O. BRIDGES.
GEORGE BRANDEIS.
E. E. BRUCE.
E. BUCKINGHAM.
T. C. BYRNE.
F. W. CLARKE.
ROBERT COWELL.
F. H. DAVIS.
GOULD DIETZ.
LUTHER DRAKE.

j. E. FITZGERALD.
W. A. FRÄSER.
R. W. GARDNER.
CHARLES C. GEORGE.
FRANK 1. HAMILTON.
C. S. HAYWARD.
II. A. HOLDREGE.
R. C. HOWE.
R. B .HOWELL.
WALTER JARDIN'E.
F. W. JUDSON.
C. T. KOUNTZE.
DR. j. P. LORD.
JOHN L. M'CAGUE.
C. G. MTJONALD.
W. D. M'HUGH.
A. A. M'LAUGHLIN.
JOHN A. M'SHANE.
A. L. MOHLER,
E. M. MORSMAN.
LOUIS 0. NASH.
CHARLES R. SHERMAN.
ARTHUR C. SMITH.
ED. P. SMITH.
THOMAS SWOBE.
J. A. SUNDERLAXD.
JOHN W. TOWLE.
F. 0. WEAD.
JOHN L. WEB3TEK.
C. M. WILHELM.

Lassen Sie sich in dieser Sache nicht täuschen. Die Farmer und die gelernten
Handwerker, welche auf den Feldern und in den Werkstätten gebraucht werden, sind dke

lebten, die genommen werden. Aber die Söhne der Reichen und Wahlhabenden, die
Herumtreiber und Nichtswer in Dörfern und Städten, der Stammgast der Poolhalls,
der Taugenichts, der einen guten Soldaten abgeben mag, aber für eine industrielle Arbeit
nicht geeignet ist alle diese werden gezogen, sortiert und zu einer wirksamen Armee,

ausgebildet werden. Und wenn der Krieg vorbei ist, werden sie durch ihre Erfahrung
bessere Bürger abgeben.

v.n nicht. Den Mutigen gehört die

JEe!
Onkel Sieh, Sekretär.

7un Mexikos Milizen heraus.
Washington. 2:1 April Direkt

ruf Anweisungen des Präsidenten
Z,2t der Kriegssekretör heute das er-r- ?

Infanterie Regiment und Batte-

rie A der Feld Artillerie von der
?'aticma!garde von 5!eu Mexiko zu
i:n Waffe berufen.

Aber sie opponieren dem Präsidenten. Unsere Kon
grefwertreter schwanken. Sie werden mit Telegrammen
inspiriert von Quellen zweifelhafter Loyalität, überlau
fen. Wir müssen diesen schlimmen Einflüssen entgegen
handeln.

Schreiben, telegraphieren Sie Ihren Kongreßreprä
sentanten und Senatoren. Ersuchen Sie dieselben, zum
Präsidenten zu halten.

Die Zeit ist kurz. Tun Sie es heute! -

Neformationsfest.
Tie Lutheraner von Nebraska und

Iowa werden vom Z. b's I. Juni
in Cmofyt anläßlich des Reform.
hiiiiküci in Omaha zufammentref- -

IAdresse ö

jnt'fiUicB der Wa'chnstslt?entier.
iic strbente Iabreekonveiltion der

'r:.';-:- fön Waschanstalten im 2iaa
' Jkbtaitz liat Sauicwg nach drei

-48i 'Bcrrtrunacit ih? Ende .

H. ..Jaeoiiöderger ,jst ,wie-,r.-

Prcsidc der OrgaiüZcUton.

- Ort' und Staat ............
linear TarflfiiTOrvnt smmtma zsH jX


